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Teil
D-r Tiabreebericbt des Gewerbeauksicdts -

amtes kür 1927
NA diesen Tagen ist der Jahresbericht des Bad . Ge-

Werbeaufsichtsamtes und des Bad . Bergamtes für das Jahr
E 7 erschienen . Er gibt eine recht beachtenswerte Übersicht
über die wirtschaftliche Entwicklung unseres Landes, die spe¬
zielle Lage der Arbeitnehmer , der Verhältnisse in den Indu¬
striebetrieben, »"die Zahl >der durch das Gewerbeaufsichtsamt
vorgenomnnnen Besichtigungen, die Handhabung der Arbei-
terschutzgesetzgebung ufw . Mt Recht heißt es in der Ein¬
leitung des Berichts : „Es handelt sich bei den Jahresberichten
der Gewerbraufsicht nicht darum , die Literatur um ein wenig
gelesenes Buch zu vermehren , sondern man will Erfahrungen
und Beobachtungen weiten Kreisen der Industrie , des Ge¬
werbes und des Handels zuführen , damit sie daraus Nutzen
ziehen können." Dieser Auffassung kann man sich vollinhalt¬
lich anschließen. Aber 'gerade deswegen hat jeder Jahresbericht
des Gewerbeaufsichtsamtes eine recht große Bedeutung im
Wirtschaftsprozeß der Gegenwart ; mit Genugtuung wivd fest ,
gestellt, „daß heute viele Kreise der Wirtschaft , wie die Be¬
triebsleiter , Betriebsmeister , Betriebsräte , intelligente Arbei¬
ter nach ihm greifen .

" Das ist nur zu begrüßen . DaS Ge¬
werbeaufsichtsamt trägt auch diesem Wunsche Rechnung und
übermittelt eine Anzahl ihrer Berichte kostenlos an die Be-
triebsletung und Arbeitnehmervertretung .

Die Gesamtzahl der Besichtigungen betrug im vorigen Jahre
12 386 gegen 1V 584 «des Jahves 1826 . In den besichtigten An¬
lagen waren 223 568 Arbeitnehmer beschäftigt. 10 604 Anlagen
wurden 1 mal, 443 2 mal , und 207 mehr als 2 mal besucht .
In den Hausindustriebetrieben , in Handwerksbetrieben und
offenen Verkaufsstellen, sowie in anderen Handelsgeschäften
betrugen die Besichtigungen insgesamt 1385 . Da die sogenannte
Revision der Betriebe der Hauptbestandteil der Aufgaben des
Gewerbeaufsichtsamts ist, so darf befriedigend konstatiert
werden , daß im Jahre 1327 die Tatzeit der Prüfung 'der
hygienischen und sonstigen Verhältnisse in 'den Fabriken ufw.
eine begrüßenswerte Zunahme erfahren hat . Es wurden denn
auch an 575 Auflagen erlassen, die den allgemeinen Schutz
der Arbeiter 'betrafen . Zur Unfallverhütuiig hat man 1 488
Auflagen erlassen, zur Verhütung gesundheitsschädlicher Ein¬
flüsse 492 .

Außerdem wird im Jahresbericht weiter mitgeteilt : „Aus
den Kreisen 'der Arbeiterschaft liefen 232 Schriftstücke über
Mißstände in gewerblichen Anlagen ein . Von 'diesen Be¬
schwerden waren 104 völlig, 59 teilweise begründet, 57 nicht
begründet , 12 sind noch unerledigt . Außerdem wurde eine An¬
zahl mündlich vorgebrachter Beschwerden erledigt ."

Der Bericht weist auch auf die anonymen Anzeigen hin,
welche im allgemeinen zugenommen hätten , weil die Arbeiter
befürchteten, dann erwerbslos zu werden . ES befänden sich, so
sagt der Bericht unter den anonymen Anzeigen eine Anzahl , die
unbegründet zu den Akten zu legen wären ; das komm« aber
auch bei offenen Beschwerden vor, >da die Mängel in der
Schwierigkeit 'der Feststellung der Tatsachen liegen . Dian dürfe
deshalb keineswegs die anonyme Anzeige unbeachtet laffen.

Ferner spricht sich der Bericht dahin aus , daß der Verkehr
mit Arbeitgebern und Arbeitnehmern im allgemeinen sich
reibungslos vollzogen hat und im vergangenen Jahre wenig
Unzuträglichkeiten zu verzeichnen waren .

Für langjährige Tätigkeit in einem Arbeitsbetriebe
wurden ausgefertigt für eine 30 und mehrjährige Tätigkeit
305 Diplome, für eine 40- und mehrjährige Tätigkeit 72
Schreiben, für eine 50 - und mehrjährige Tätigkeit 13, zusam¬
men 390 Urkunden.

Jni allgemeinen erstreckt sich der Bericht auf die Lage der
Wirtschaft und des Arbeitsmarktes , auf die Erwerbslosigokeit ,
auf die Arbeitszeit , das Lehrlingswesen , auf die Angestellten,
auf die Betriebsunfälle , aus die gesundheitsschädlichen Ein¬
flüsse , aus die Beziehungen zwischen Landwirtschaft und In¬
dustriearbeiter ufw. Angefügt ist der Jahresbericht des Bad.
Bergamtes über die unter der Aufsicht der Bergbehörden
stehenden Anlagen für das Jahr 1927 . Wir kommen auf
Einzelabhandlungen des Jahresberichts noch zurück .

Die Karlsruher Tagung der Betriebs -
kraukeukassen

Zur Tagung des Verbandes zur Wahrung der Interessen
ver deutschen Betriebskrankenkassen (Sitz Essen) , der Karls¬
ruhe als Tagungsort gewählt hat , sind gegen 2000 Vertreter
von Betriebskrankenkassen aus allen Teilen des Reiches ein¬
getroffen . Am Dienstag fand die geschlossene Hauptversamm¬
lung des Verbandes statt , in der im Kreise der Verbandsmit¬
glieder vorwiegend innere Verbandsangelegenheiten behandelt
wurden .

Die Versammlung leitete der Verbandsvorsitzende , Geh . Re¬
gierungsrat Or. Cuntz, Direktor der Fried . Krupp A .-G .,
Essen . Er erstattete einen ausführlichen Geschäftsbericht. Eine
geordnete, gut durchgeführte Sozialversicherung sei eine we¬
sentliche Grundlage für die Wirtschaftsentwicklung . Die So¬
zialversicherung sei aber auch ihrerseits von der Wirtschaft
abhängig . Es sei ein dringendes Gebot der Zeit , daß der
Grundsatz der sparsamen wirtschaftlichen Arbeitsweise auch
in der Sozialversicherung, namentlich in der Krankenversiche¬
rung , nicht unberücksichtigt bleibe. Die Lage der deutschen
Wirtschaft habe sich nicht unerheblich gebessert, so daß sich
auch die Krankenversicherung nicht ungünstig entwickeln
konnte.

Über den gegenwärtigen Stand der Kassenarztfrage sprach
has geschäftsführende Vorstandsmitglied des Verbandes ,
Heinemann , Essen . Die neuere gesetzliche Regelung der Kas¬
senarztfrage habe im großen und ganzen ihren ßroerf erfüllt .
Dadurch sei Ordnung in die Beziehungen zwischen Kassen
und Ärzten gebracht und vor allem dazu beigetragen worden ,
die Gegensätze zwischen den Parteien zu mildern . Gegenwär¬
tig würden Verhandlungen zwischen den Spitzenverbänden
der Krankenkassen und Arzte geführt , die zum Ziele hätten ,
die noch bestehenden Streitftagen durch sachliche Aussprache
zu kläre, und womöglich einer Lösung entgegenzuführen .
Beide Vorträge fanden lebhaften Beifall .

Wirtschaftliche Vereinigung der
Ilinternebmerverbände Ladens

Am Dienstag mittag hielt die wirtschaftliche Vereinigung
der Unternehmerverbände Badens in Karlsruhe ihre Jahres¬
versammlung ab . Unter den zahlreichen Erschienenen waren
Finanzminister Or. Schmitt, Unterrichtsminister LeerS, Ober¬
bürgermeister Or. Finter , die Präsidenten der Reichsbahn¬
direktion und der Oberpostdirektion und eine Reihe Vertreter
aus Industrie , Handel , Landwirtschaft usw .

Handelskammerpräsident Lrnel , Mannheim , eröffnete die
Versammlung . Er hob hervor, daß die deutsche Wirtschaft
sich im Aufstieg befindet, von normalen Verhältnissen seien
wir allerdings noch weit entfernt . Man könne vorerst aller¬
dings noch nicht auf fremde Kapitalhilfe verzichten, doch müsse
die Anleihewirtschaft ihre Grenzen haben. Die vor acht Jah¬
ren erfolgte Gründung der wirtschaftlichen Vereinigung
habe schon eine Reihe schöner und praktischer Erfolge gezei¬
tigt . Die Zuversicht, die an dieser Stelle im letzten Jahre
zum Ausdruck gekommen sei, habe nicht betrogen . Die Früchte
unvermeidlicher Anstrengung, der Erfolg der Konzentrie¬
rung und Rationalisierung seien in einer Belebung der
Wirtschaft und im Zusammenhang mit ihr in einer bedeu¬
tenden Abnahme der Zahl der Erwerbslosen zum Ausdruck
gekommen. Aber mit der Ankurbelung der Wirtschaft allein
sei es nicht getan . Man müsse nicht nur arbeiten , sondern
auch verdienen und dazu kommen die Summen , die wir zur
Erhaltung , Modernisierung , Rationalisierung und zur Er¬
weiterung unserer Wirtschaft benötigen, aus dem Ertrag
unserer Arbeit zu bestreiten. Es sei ein verhängnisvoller
Irrtum , zu glauben , daß Lohnerhöhung und Arbeitszeitver¬
kürzung allein eine Besserung der Lebenslage breiter Volks¬
schichten herbeiführen können. Solange nicht eine Steigerun
der Arbeitsleistung erreicht werde, müsse jede Verteuerung
der Erzeugungskosten zu einer Steigerung des Lebenshal¬
tungsindex führen und dadurch die Wirkung einer Lohn¬
erhöhung aufheben . Der steigende Großhandelsindex und
die nur langsame Abnahme der Erwerbslosenzahl seien ernste
Mahnzeichen. Die Klagen über die unerträgliche Höhe un¬
serer Steuern nutze gar nichts, wenn nicht die Ursache dieser
Überlastung erkannt werde. Die Erfahrungen der Rationali¬
sierung , die der Wirtschaft so große Erfolge beschert haben ,
müssen wir auch auf die Verwaltung ausdehnen .

Anschließend sprach als Vertreter des Handwerks der Prä¬
sident der Mannheimer Handwerkskammer, Groß , der u . a.
ausführte , daß dem Handwerk vor allem die Bildung neuen
Betriebskapitals außerordentlich erschwert sei . Das Hand¬
werk habe die Zeichen der Zeit verstanden ; das gehe aus den
Bestrebungen des Forschungsinstituts für rationelle Betriebs¬
führung hervor.

Für die badische Landwirtschaft sprach im folgenden
l)r. Graf Douglas . Im Vordergrund stehe heute das Agrar¬
problem und hierbei wieder die Frage der Zufuhr der Pro¬
duktion an den Konsumenten auf dem einfachsten Wege. In
dieser Hinsicht sind wir in Deutschland noch außerordentlich
weit zurück . Diesem Problem wird die Landwirtschaft ihre
besondere Aufmerksamkeit widmen müssen und die Frage zu
lösen suchen , wie sie auf einfachem und kurzem Wege beste
Qualitätsware den Konsumentenkreisen zuführen kann.

Hierauf nahm namens des Staatsministeriums Finanz¬
minister Or. Schmitt das Wort zu längeren Ausführungen .

Einleitend wies er darauf hin, daß heute die wirtschaft¬
lichen Fragen vor allen anderen Beachtung finden . Vielfach
werde nun die Frage aufgeworfen , kann der Staat wie eine
Aktiengesellschaft behandelt werden oder muß er sich in an¬
derer Weise einstellen. Da er es mit Menschen, mit Seelen
zu tun hat , wird er eine Mittellinie finden müssen. Er wird
bei einer Zentralisation die Grenzen nicht überschreiten dür¬
fen . Ich will mich in diesem Augenblick nicht zur Frage des
Einheitsstaates äußern oder dazu ein entscheidendes Wort
sagen. Aber soviel wäre dazu doch zu bemerken : Baden ist
so weit von Berlin entfernt , daß man für manche unserer
Fragen recht wenig Verständnis hat . Deshalb dürfen wir
vor allem auf unsere wirtschaftliche Vertretung in Berlin
nicht verzichten. Wir brauchen gerade im Einheitsstaat im
Interesse unserer Wirtschaft eine nachdrückliche Vertretung
unserer Wirtschaftsinteressen in Berlin . Die Vereinfachung
und die Sparsamkeit bestehen nicht darin , daß man im
Staatsbudget Ausgaben streicht und auf andere abwälzt , son¬
dern die Einsparungen bestehen darin , daß jeder und jede
Organisation sich Sparsamkeit anferlege«. Der badische Staat
hat im Vergleich zu anderen Ländern eine Vereinfachung
seiner Verwaltung durchgeführt, die sich sehen lassen kann.
In diesem Zusammenhang warf der Finanzminister die Frsige
auf , ob sich nicht die Handelskammern wie auch die Genos¬
senschaften einer Vereinfachung unterwerfen können. Eine
Neuregelung des Genossenschaftswesens sei eine außerordent¬
lich akute Frage und vielleicht werde es auch wieder möglich ,
daß in den Genossenschaften der ehrenamtliche Charakter der
Betätigung zum Ausdruck komme .

In einem Vortrage „Was erhofft die badische Wirtschaft
von einer Berfaffungs - und Berwaltungsreform ?" erörterte
Generaldirektor Or. Aengenheister, Freiburg , das Gesamt¬
problem der Rationalisierung . Der Redner berührte dabei
vor allem die Vereinfachungen der Gesetzesgebung, die Er¬
richtung eines Landeswirtschaftsrates , der die Arbeiten der
Regierung und des Parlaments zu vereinfachen imstande
wäre , sodann eine Verwaltungsreform im Sinne der Verein¬
fachung und Verbilligung . So müßten auch die badischen
landwirtschaftlichen Organisationen auf den Boden einer
Einheitlichkeit gestellt werden, desgleichen die Organisation
des Handwerks, wo ebenfalls eine Vielheit von Organisations¬
formen zu finden ist. Die Reorganisation der Staatsverwal¬
tung würde von der Wirtschaft von dem wirtschaftlichen Nutz¬
effekt beurteilt , denn es könne der Fall sein, daß ein zu schar¬
fer Abbau von Behörden und eine zu weitgehende Zusammen¬
legung von Ämtern für die Bevölkerung mehr Schaden als
Nutzen bringen . Eine Vereinfachung sei auch zu erreichen
durch den Abbau öffentlicher Aufgaben, der frühere Verwal¬
tungsstaat sei zum Wohlfahrtsstaat geworden. Es sei die
Frage , ob heute der Staat sinanziell in der Lage sei , so
weitgehende Aufgaben zu übernehmen . Die Durchführung
aller nicht durch den Verlust des Krieges Kvangsläuftg ge¬
wordenen Aufgaben werde ihre Grenze finden muffen in der
finanziellen Tragbarkeit . Den maßgebenden Stellen müsse
man zurufen : Reformiert die Verfassung und Verwaltung
und reformiert sie bald (Starker Beifall ) .

Präsident Lenel faßte in einem Schlußwort die Gedanken
der Referate dahin zusammen, daß auf allen Gebieten ratio¬
nalisiert werden muß . Einer solchen Rationalisierung muß
sich auch der Gesetzgeber unterwerfen . Die Rationalisierung
läuft zwar Gefahr , ein Schlagwort zu werden, aber ohne
Rationalisierung werden wir einfach nicht mehr auskommen .

Nach der Jahresversammlung wurde im Hotel „Germania "
ein gemeinsames Mittagessen eingenommen, und danach fand
eine Besichtigung der nach amerikanischem Muster eingerich¬
teten Nähmaschinenfabrik von Haid & Neu statt.

Badischer Philologenverein
Im Mittelpunkt der Verhandlungen des diesjährigen Philo¬

logentages in Triberg stand das Bildungsproblem der höheren
Schule . Die Vorträge sollten zu einer Selbstbestimmung über
das Wesen der sogenannten höheren Bildung führen , aus dem
Chaos der pädagogischen Meinungen sollte nach einem fest -
umrissenen Bildungsziel gestrebt werden, das der Arbeit an
unseren höheren Schulen einen festen Halt und der Schule
klarere Prägung zu geben imstande wäre. Besonders das
Gebiet der neueren Sprachen ist es, das heute am umstritten¬
sten ist, und die Schultypen der Oberrealschule und des Real¬
gymnasiums stehen im Brennpunkt der Auseinandersetzungen.
In diesem Sinne handelten die Themen im wesentlichen von
den Aufgaben , die die neueren Sprachen , Französisch und Eng¬
lisch, im Rahmen unserer Bildungsarbeit zu erfüllen haben .

Die allgemeinen Zusammenhänge behandelte Prof . Klingen¬
stein (Heidelberg ) , der über „Schulziel und Jugendpsychologie"
sprach. Die Ausführungen gingen von der Spannung aus ,
die zwischen festen Lehrplänen und jugendpsychologischen For¬
derungen bestehen. In seinem Vortrag über „Die sprachbil-
dende Aufgabe des Französischen" zeigte Prof . Ballweg (Karls¬
ruhe ) , wie der französische Unterricht in formaler Hinsicht
Sprachbildung zu vermitteln hat . Prof . Kinkel (Karlsruhe )
gab eine Interpretation der ersten Abschnitte von Discartes :
Diseurs de la methode , und zeigte, wie auch die neueren
Sprachen zu vertiefter philosophischer Betrachtungsweise hin¬
zuführen vermögen.

In seinem Vortrag über die methodische Verwendung des
englischen Lehrbuches zeigte Prof . Caselman« (Karlsruhe ) , wie
die Schüler zum kritischen Verständnis des Wortes als bieg¬
samen und doch scharfen Werkzeugs des Gedankens erzogen
werden müssen, damit das fremdsprachliche Bildungsziel der
Oberstufe , die Auseinandersetzung mit den repräsentativen
Geistern der fremden Kultur erreicht werden kann. In seinem
Referat „Aus der Praxis des englischen Unterrichts " behan¬
delte Prof . Or. Walter Maier ^Karlsruhe ) die Frage , welche
inhaltlichen und formalen Bildungswerte der englische Unter¬
richt zu vermitteln vermag.

Professor Brensch (Freiburg ) wies in seinem Vortrag „Die
Mathematik im Dienste der Idee der höheren Schule" nach ,
wie das mathematische Denken die Denkkraft des jungen Men¬
schen schult und zur Rationalisierung und Normalisierung
unseres Denkprozesses führt . Für die Altphilologen referierte
Prof . Dfc Clausing (Heidelberg) über den Lateinunterricht nach
dem neuen Lehrbuch „ludus latinus "

. Mit dem Bortrag
von Prof . Revellio (Billingen ) über „Frührömische Kastell¬
anlagen in Hüfingen und ihre Bedeutung für die römische
Okkupation Südbadens schloß die öffentliche Mitgliederver¬
sammlung .

Am Freitag abend vereinigte eine gesellige Zusammenkunft ,
der auch Minister für Kultus und Unterricht Leers und Ge¬
mahlin beiwohnten , die Philologen zu ftohem Beisammensein .
An die Tagung schloß sich eine geologische Exkursion und ein
gemeinsamer Ausflug führte die Teilnehmer am heutigen
Sonntag nach Villingen , Hüfingen und Donaueschingen, wo
unter sachkundiger Führung historisch bedeuffame Stätten be¬
sichtigt wurden .

Generalversammlung des Bad . Winzervereins
Die am Sonntag nach Bruchsal einberufene, ziemlich gut be¬

suchte Generalversammlung des Badischen Winzervereins
wurde durch den Vorsitzenden , Freiherrn van Gleichenstein, mit
der Begrüßung der Vertreter der staatlichen und städtischen
Behörden sowie der landwirtschaftlichen Korporationen einge¬
leitet . Er wies auf die vom Verbände erstrebten Ziele der
Winzer hin , wie Abänderung des Weingesetzes usw., Anpflan¬
zung von Hybriden, Förderung des Weinbaues durch Arbeits¬
forschung und geeignete Düngung durch Schwefelkali.

Der Geschäftführer des Verbandes, Freiherr von Göler ,
erstattete sodann einen eingehenden Geschäftsbericht für das
Jahr 1927 , der eine reiche Tätigkeit des Verbandes im Inter¬
esse der Winzer erkennen ließ. Der Gesamtertrag der deut¬
schen Weinbaues war 1927 40 Prozent höher als im Vor¬
jahre . in Baden dagegen um 7 Millionen Reichsmark geringer .
Die besseren Preise konnten sich nicht auswirken . Baden
müsse mehr tun , um seine Qualitätsweine bekannt zu ma¬
chen . Sodann hielt Or: Müller , Direktor des Badischen Wein¬
bauinstituts in Freiburg , einen lehrreichen , für die einzelnen
Winzer recht verständlichen Vortrag , und erläuterte die Frage
der Bekämpfung der Rebschädlinge , sowie die einzelnen Mittel
und deren Anwendung . Hieran schloß sich eine längere Aus¬
sprache u . verschiedene Ansprachen , die vom Referenten beant¬
wortet wurden . Eine einstimmig angenommene Entschließung
verlangt im Hinblick auf die schlechte Ernte im Jahre 1927
und die durch die Maifröste hervorgerufenen Schäden staat¬
liche Maßnahmen zur Hilfe für die Winzer, und zwar durch
Steuernachlaß der Grund - und Gewerbesteuer sowie der Ge¬
meindeumlage . Weiter werden gefordert staatliche Zuschüsse
zur Schädlingsbekämpfung , ferner , daß für den Verschnitt von
amerikanischen Weinen mit Edelwein der Deilarationszwang
eingeführt wivd .

ErSstnuug d. deutsche« Tabakforschungsinstituts
Am 16. Juni findet in Fvrchheim bei Karlsruhe die Eröfs -

nung des dort auf dem Gelände des Gutes der Badischen
Landwirtschaftskammer erbauten Tabakforschungsinstituts für
das Deutsche Reich statt in Anwesenheit des Staatssekretärs
Or Hofsmann vom Reichsministerium für Ernährung u»rd
Landwirtschaft .

Die Nachfolge Oskar Gecks im Mannhrimer BürgeranS-
schuß. An die Stell « des verstorbenen Reichstags - und Stadt -
ratsmitgliedeS Oskar Geck wird Frau Elise Reiser von der
SPD . in den Mannheimer BürgeranSschuß einziehe«.



DlevadischeSpangeraussteLrmg in Schwetzingenbpd. Schwetzingen, 3. Jurü . ^a UIStag nachmittag wurde inAnwesenheit von Vertretern der Regierung , des Bezirksam¬tes , der städtischen Behörden , des Verkehrsvereins , der Ba¬dischen . Landwirtschaftskammer und sonstiger Körperschaftendi« Badische Spar -golausfwllung VW eröffnet . Diese Aus¬stellung, die zum- erstenmal im ^tcchmen des großen Tchwo -tzinger Spavgetfestes stattfindet -, gibt einen , instruktiven ltvsr -blick über den derzeitigen Stand des Spaogpl -Haues, der Spar -oetzucht und der Verwertung des Spargels . Trotzdem dieVorbereitungsarbeiten außerordentlich knrz anbcrauntti wa¬ren , haben über 200 Aussteller aus 14 badischen Gemeinden:ihre Produkte zur Schau gestellt. In einem zweiten Raum ,werde» Maschinen und - Geräte ausgestellt, die für die Ber ».arbeitung der Spargel verwendet werden . Bor der Eröffnungder Spargetausstellwig wurden die üblichen Begrüßungsan¬sprachen gehalten . Bürgermeister Gütz, Schwetzingen-, begrüßtedie Ehrengäste und stellte Ziel und Zweck des SchwetzingerSpargelfestes dar,, das als - badisches Heimatfest -durch dieSpargeiansstcllung einen tieferen Sinn - erhält » Landrat Geh.Regtevungsrat Dr, Guth -Bender , Mannheim übenbrachte inVertretung des Innenministers Dr. Reinnwie die Grüße desStgatsministeriums . und des Innenministeriums und bekun¬dete gleichzeitig auch sei,, Interesse als Landrat des Mann¬heimer Bezirkes. Die Ssmq,elauschell«ng sei- ein Zeichen desAufstieges der Stadt Schwetzingen. Or. v. Engelberg über »brachtc die Gvütz« -der badischen LandwirtschaftÄammer , diean der Ausstellung besonderes Interesse hat , da in der Saat¬zucht»nftvlt Schwetzingen die Unseltfchen Züchtverfuche fort -geführt - werden.

Schiedsspruch für den Streik in der Rhetn-schiftatzrtIm Lvhnstreit in der Rheinschiffahrt wurde am . Montagim Reichsarbeitsministerium «in Schiedsspruch gefällt . Danachbleibt der bis 30. April 1928 . gültig gewesene Lrchn- undGehaltstarif in Kraft . Die - Vereinbarung bann mit vier¬wöchiger Frist erstmals zum 1b. Oktober 1928 gekündigt wer¬den. Die Arbeitnehmer sind sofort spätestens aber in einerSpanne von - 10 - Tagen , nachdem der Schiedsspruch rechtskräf¬tig geworden ist, wieder einzuftellen . Die Parteien können sich ,bis zum 11. Juni d. I . über Annahme oder Ablehnung desSchiedsspruches erklären .Der Vorsitzende der Schlichtungskammer empfahl beidenParteien , eia« Kommission von Uriparteiischen «inzusetzen, diedie wirtschaftliche Lage der Rheinschiffahrt und die sozialenVerhältnisse ihrer Arbeitnehmer prüfen soll . Über das Ergeb¬nis ihrer Arbeit soll die Kommission bis zum 15. Septemberd. I . ein schriftliches Gutachten ausarbeiten . Falls das durchden Schiedsspruch vovgeschlagene Lohnabkommen von einerder Parteien gekündigt wird, sollen die Parteien in der zwei¬ten Dezeinderhälfte zu Verhandlungen über den Reuabschlutzdes Gehalts - und Lohntarifs zusammentreton . Falls ihneneine Verständigurig nicht gelingen sollte, ist das Reichsarbeits -minifterium gewillt, ein Schlichbungsverfahven durchs führen .

Gemeivde- 'KundscbLu
Bttrgermeisterwahlen . In Freiamt (Amt Emmendingen )wurde der seitherige Bürgermeister Dchueide» nahezu ein¬stimmig auf eine weitere neunjährige Amtsdauer wiedevge»wählt . Schneider war vor dem Kriegs mehrere Jahre Land»tagsaügeordueter der Demokratischen Partei . — Die in Böh-reubach abgehaltene Bürgermeisterwahl ergab , wie zu erwartenwar , die Wiederwahl des bisherigen Bürgermeisters Krautmit 36 Stimmen . 24 Stimmen waren dagegen abgegeben-. —In Meersburg wurde der bisherige Bürgermeister vr . KarlRoll , der seit neun Jahren diesen Posten besteidet, mit 784von 788 Stimmen für eine neue Amtsperiode bestätigt . —I » einer größeren Reihe von Gemeinden des Stockacher Be¬zirks werden- -demnächst die Bürgermeister neu gewählt wer¬den müssen̂ so in Mahlspüren , Wüitbrspüren , Münchhof,Zizenhaufen , Stahringen , Bodman, Raithaslach , Hvppetenzellusw. — In Hüaelheim wurde der bisherige BürgermeisterHermann mit 159 von 286 Stimmen wiedergewählt . Der Ge¬genkandidat, Attbürgermeister Zähringer , erhielt 125 Stim¬men. Ebenso wurde in Döttingen mit 103 von 111 StimmenBürgermeister Karl Sick wiedergewählt , in Krozingen» Bürger¬meister Cberle mit 844 Stimmen bei 861 abgegebenen- Stim¬men^ in Schtieugen Bürgermeister Brendll « mit 286 Stimmen .Di« Bürgemneisterwahi in . Mauchen verlief ergebnislos . —In Eschlbach (Waldshuts wurde Gemeinderat und Bauern »verein-svorstand Josef Schupp mit 75 von 97 abgegebenenStimmen zum Bürgermeister gewDhlt. Der Gewährt « zählterst- 33 Jahre . — Die Bürgermeisterwahl in Strittmatt ergabdie Wiederwahl des bisherigen Gemeindeoberhauptes AdolfKaiser. Er begieüei schon seit 27 Jahren diesen Posten und .zählt jetzt 73 Jahve .

Der Bürgerausschuß Freiburg erledigter in seiner letztenSitzung vor den Boranschlagsberatungen noch einige Vorlagen ,die in mehr oder weinmr losem Zusammenhang -damit stehen .Zunächst gab er feine Zustimmung zur Beteiligung der Stadtan der Ausländsanleihe der Deutschen Girozentrale bis zu408090 Dollar . Der Erlös der Anleihe, deren Bedingungenvom Oberbürgermeister als nicht fahr günstig bezeichnet wer¬den , weil di« Hemmungen von Berlin - sich g-Ädvertvuerndauswirken , soll zum Reubau -des GleWrizitätsworkes» der mit2,3 Millionen veranschlagt ist. verwendet Werden . Schließlichwurden noch 50068 Reichsmark Zuschuß zur Fertigstellungdes neuen Nniverfttätssportplatzes bewilligt.Der städtische Voranschlag von Ettlingen . Nach dem soebenausgegebenen Ettlinger Voranschlag beträgt der ungedeckteAufwand 321938 3M', bei Ausgaben von 1 981 200 3m undEinnahmen von 1 659282 fflt . An Umlage sollen aufgebrachtwerden von je 100 3M Grundvermögen 88 31(4 , Betriebs¬vermögen 33 3tf4, Gswerbeertrag unter 10000 Mt 496 Jtrf ,und über 10000 JM 619- Die Umlagesätze sind die glei¬chen geblieben wie in der Rvchtragsscstsetzung des letztenJahres .
Die Einwohnerzahl der Stadt Freiburg betrug am 1. Maid. I . rund 92000 Köpfe.

Staatsanleihe *
Bekanntmachung2)cr Badischen Landeselettrizitätsversorgung Aktiengesell¬schaft (Badenwerk) in Karlsruhe wurde unterm heutigenTage im Einvernehmen mit den Ministerien der Justiz undder Finanzen die Genehmigung erteilt , Teilschuldverschrei-bungen auf den Inhaber bis zuu, Betrag von 50 MillionenFranken Schweizerwährung— Fünfzig Millionen Franken Schweizerwährung —verzinslich zu 6 vom Hundert nebst den dazugehörigen ZinS-scheinen auSzugeben.

Karlsruhe , den 4 . Juni 1928.
Der Minister des Innern*

Siemmele -

Bekanntmachungdes Präsidenten des Landrsarbeitsamts Südwestbeutschlandüber dir Festsetzung der Grenzen der Arbeitsämter .Vom 5. Juni 1928.Aus Grund dos § 2 Abs- 2 des Gesetzes üher ArheitSvev-imttlung und StzbeitSlusenversichevung vom 16. Juli 1927(RGBl . I A- 787) Hab her Bavstand dev- Reichsanstalt für Ar»hgltSverrmttlung und Arde^tÄlosenversicherung in Berlin am24 . Mai d. I . nach Anhörung deS Bevwaltungsausschuffes desLan-dcsgrheitsamtS und der . öffentlichen Arbeitsnachweise, so¬wie im Benehmen mit Heu - obersten Landesbehörden dis Gven-, zen dsr Arbeitsämter - im - Bezirk» des Landesarbeitsamts Süd -Westdeutschland wie folgt festgesetzte .Arbeitsamt Aalen» umsaffend : die Oberamtsbezirke Aalen,
- Ellwangen ., Neresheim .

Arbeitsamt Baden-Baden, umsaffend : den Amtsbezirk Bühl. und die Gemeinden Baden , Balg, , Ebersteinburg , Haueneber¬stein, Oos Und Sandweier des Amtsbezirks Rastatt .Arbeitsamt Balingen » umfassend.: den Oberamtsbezirk 'Ba¬lingen und den Kreis Hechingen.Arbeitsamt Briuchsgl, umsaffend : die Amtsbezirke Bruchsal.Breiten .
. Arbeitsamt Eßlingen , umfassend : die Oberamtsbezirke Eß ., lingen , Nürtingen und Kirchheim und die Gemeinde -Schavn-, hausen des Amtsoberamts Stuttgart .: Arbeitsamt Freiburg , umfassend: die Amtsbezirke Freiburg »Emmendingen , Neustadt (ausgenommen di« Gemeinden Blasi¬wald, Häusern , Menzenschwand. St . Masten und Schluchsee),. Staufen . Waldkirchp

Arbeitsamt Friedrichshofen , umfassend : den ObevamtsbezirkTettnang und den Amtsbezirk Überlingen .Arbeitsamt Gmünd , umfassend : die OberamtsbezirkeGmund , Schorndorf , Welzheim und vom Oberamtsbezirk -Gail¬dorf die. Gemeinden Ältersherg . Eschach, Frickenhofen,Gschwend , Laufen, Obergröningen , Ruppertshofen , Unter-gröningen , Vordersteinenüerg .Arbeitsamt . Göppingen, umfaffend : hje OberamKßbüzirkaGöppingen und Geislingen .Arbeitsamt Hall, umsaffend : -die Oberamtsbezivke Hall.Künzelsau , Oehringen , Crailsheim und vom Oberamtsbezirk 'Gaildorf die Gemeinden Gaildorf , Eutrndorf , Fichtenbera,Geifertshofen , Haus«», Hütten , Mchelbach, Mittelfischach,Oberfischach , Oberrot , Obersontheim , Ottendors , Sulzbach,Unterrot .
Arbeitsamt Heidelberg, umsaffend : die Amtsbezirke Heidel-. ber«. Sinsheim und Wiesloch und - -die Gemeinden- Hirschhorn,Neckarsteiuach , Neckarhausen, Langenthal , Grein » Darsberg ,Jgelsbach des hessischen Kreises Heppenheim.Arbeitsamt Heidenheim, umfassend : den Oberamtsbezirk '- Heidenheim.' Arbeitsamt Hailbronn» umfassend : die Oberamtsbezivk «! Heilbronn , Neckavsulm , Brackenheim : vom Oberamtsbezirk Be¬sigheim die Gemeinden Bönnigheim , Gemmrigheim, Hofen,- Hohenstein, Jlsfeld , Kirchheim, Lauffen , Reckarwestheim, Scho-

' zach und Gemeinde Wimpfen des hessischen Amtsbezirks Hep¬penheim.
Arbeitsamt Karlsruhe , umfaffend : die Amtsbezirke Karls¬ruhe, Ettlingen .
Arbeitsamt Kehl, umfassend: den Amtsbezirk Kehl.Arbeitsamt Konstanz, umfassend : die Amtsbezirke Konstanz,Eiigen, Stockach , Pfullendors , Weßkirch.Arbeitsamt Lahr, umsaffend : -den Amtsbezirk Lqhr.Arbeitsamt Lauda, umfaffend : die Oberamtsbezirke Mer »- gentheim und Gerabronn , die Amtsbezirke Werth«im undTauberBischossheim.Arbeitsamt Lörrach, umfaffend : die Amtsbezirke Lörrach,

- Müllheim, Säckingen, SchopfheinaArbeitsamt Ludwigsburg , umfassend : die OberamtsbezirkeLudwigsburg , (ausgenommen Zuffenhausen ), Vaihingen , Mar¬bach, Backnang und vom Oberamtsbeziri Besigheim die Ge-! meinden Besigheim, Bietigheim . Erligheim , Freudental, . Groß -' ingersheime Hessigheim, Kleiningersheim , Löchgau, Metter -! zimmern , Wahbheim,Arbeitsamt Mannheim , umfassend : den Amtsbezirk Mann »; heim, die Gemeinden Viernheim des hessischen Kreises Heppen¬heim und die Gemeinde Lampertheim des hessischen KreisesBenSheim.
Mbeitsamt Mosbach, umfassend: die Amtsbezirk« Mosbach,Adelsheim, Buchen.Arbeitsamt Nagold» umfassend : di« Obevamtsbezirk« Nagold,Calw (ausgenommen die Gemeinden Unterreichenbach, Lieben¬zell , Monakam und Unterhaugftett ), Freudenstadt , Horb undHerrenbevg.
Arbeitsamt Offenburg , umsaffend : die Amtsbezirke Offen¬burg , Oberkirch, Wolfach.' Arbeitsamt Pforzheim , umfaffend : den Amtsbezirk Pforz¬heim, den Obevamtsbezirk Neuenbürg (ohne die GemeindeLoffenqu), den OberamtsbezirckMaulbronn und die GemeindenUnterreichenbach,. Liebenzeü, Mbnakmn und Unterhaugstett -des Obevamtsbezirks Eakw und die Gemeinden Friolzheim ,Wim-sheim und Mönsheim des Oberamtsbezirks Leonberg.Arbeitsamt Rastatt , umfaffend : den Amtsbezirk Rastatt(ausgenommen - die Gemeinden Baden , Balg , Ebersteinburg ,Haueneberstein, . Oos und -Sandweier ), die Gemeinde Loffenaudes Oberamtsbezirks Neuenbürg .Arbeitsamt Ravensburg , umfassend: di« OberamtsbezirkeRavensburg , Waldsee, Leutkirch vom Oberamtsbezir -k Saul -gau , Allmannsweiler , Altshausen , Bierstetten , Blönried , Bol-stern , Boms , Bondors, Brauenweiler , Ebenweiler , Ebersbach,.Eichen , Eichstegen, Flinschwangen, Friedberg , Fulgenstadt ,Geigel-bach. Grohtiffen , Guggenhausen , Haid, Hochberg, Hotz-kirch, Hüttenreut «, Königseggwald, Lampertsweiler . Laubbach,Mieterkingen , Mooshxim, Wusbach, Pfrungen , Reichenbach,Renhardsweiler , Riedhausen, Unterrvaldhausen , Wolfartsweilerund die hohenzollersche Gemeinde Achberg..Arbeitsamt Reutlingen , umfassend : die OberamtsbezirkeReutlingen (ausgenommen die Gemeinden Wägerhingen, Hau¬sen und Bronnen ), Tübingen , Rottenburg . Urach und Mün -stngen.

Arbeitsamt Rottweil , umfassend : die Oberamtsbezirke Rott¬weil, Oberndorf , Sulz .Arbeitsamt Sigmaringen , umfaffend : den ÄueiS Sigmarin -gen, den Oberamtsbezirk Riedlengen, vom OberamtsbezickSaulgau die Gemeinden Beizkofen, Blochingen. Bremen . En -netach. Engkofen,. Günzkofen. Herbertingen , Heudorf , Hohen-tengen , Jettkosen , Wengen. Oelkoseis Scheer, Uvsendorf, Völ-koffen u»d vom Oberamtsbezirk Reutlingen die GemeindenMägeokllngen, Hausen und Bronnen .Arbeitsamt Stuttgart , umfassend.: di« Stadtgemeinde Stutt¬gart , AmtSoberamt Stuttgart (ausgenommen di« GemeindeScharnhausen ), Oberamtsbezirke Waiblingen , Leonbera (aus¬genommen die Gemeinden Friostcheim, Wimsheim und Mönchs¬heim) und Böblingen und di« Gemeind« Zuffenhausen desOberamtsbezirks Ludwigsburg .Arbeitsamt Tuttlingen » umfaffend : di« OberamtsbezirkeTuttlingen , Spaichingen»Arbeitsamt Mm a. D„ umfaffend : di« OheramtSbezirkr Ulm,Blaubeuren » Laupheim, Ehingen » Biberach und di« bayerischeStadt Neu-Ulm.
Arbeitsamt Billlnze«, umfaffend : die Amtsbezirke Billingen ,Donauefchingen.

Arbeitsamt Waldshut , umfaffend : den Amtsbezirk Waldshutuird die Gemeinden Blasiwald , Häusern , Menzenschwand,Blasien und Schluchsee des Anüsbezirkö Neustadt.Arbeitsamt Weinheim , umfassend : den Amtsbezirk Wein¬heim und den hessischen Kreis Heppenheim mit Ausnahme deri ©ejtteint>en Hirschhorn, Shcharstcinach, Neckarhausen, Lange»
' thal. Grein , Darsberg , Igelöbach uird Viernheinr .i Gebietsteile , die innerhalb der genannten Grenzen -, liegen(Enklaven), wurden den, Arbeitsamtsbezirken zugoteilt , welch«diese Gebietsteile umschließen, auch wen» sie nicht ausdrücklichaustMählt sind.

Sowait Gebietsteile zweier Landesarbeitsämter zu einemAvbeitSamtsbezirk zusammengefaßt worden sind, werden di«Grenzen der Landesarbeitsämtcr entsprechend berichtigt. Insolchen - Fällen sind die Arbeitsänüev dem Landesarbeitsamtzugeteilt worden, in -dessen Bezirk der Sitz des Arbeitsamtes, fällt .
i Zahl und Sitz der Nebenstellen der Arbeitsämter hat der- Vorstand noch nicht festgelegt.Biß zur Eingliederung in die Reichsanstalt führen die! öffentlichen Arbeitsnachweise ohne Rücksicht aus die neuenGrenzen ihre Aufgaben fort .Ich bemerke noch , daß gegen die vorstehend veröffentlichteFestsetzung der Grenzen der Arbeitsämter beim Verwaltungs¬rat der Reichsanstalt eine Reche von Beschwerden anhängig ge¬macht worden ist ; es muß daher mit einzelnen Änderungengerechnet werden.

Stuchtzgart , de»» 5. Juni 1028 . ^
K 8 lin .

Bekamltmachungdes Präsidritte » des Landesarbeitsamts Südwestdeutschlandbete, die BerwaltungsauSschüffe der Arbeitsämter .Vom 5. Juni 1923.! Der Vorstand der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung unb
1
Arbeitslosenversicherung hat di« Grenzen der Avbeitsänrt»«auch für den Bezirk des Landesarbeitsomts Süd -westdeutsch «lcmd neu festgesetzt . Die Festsetzung im einzelnen ist der B«-• kanntmachung hierüber vom hentigeir Tage zu entnehrrien. ES^sollen nunmehr gemäß § 223 AVAVG. alsbald die Verwal -tungsausschüffe der solchermaßen abgegrenzten Arbeitsämterneu gebildet werden. Der Verwaltungsausschuß des Landes -arbeitSamts Südwestbeutschland hat die Zahl -der Beisitzer inden Verwaltungsausschuh der einzelnen Arbeitsämter gemäß§ 5 Abs . 1 a» <*. O . für jede der 3 Gruppen wie folgt festgesetzt :Arbeitsamt Aalen 5.
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Baden-Baden 5,
Balingen 5,
Bruchsal 5,
Eßlingen 5,
Freiburg 6,
Friedrichshafen - 5,Gmünd 5,
Göppingen 5,
Hall 5,
Heidelberg 6,
Heidenheim 5,
Heilbronn 6,
Karlsruhe 7»
Kehl 6,
Konstanz 5,
Lahr 5,
Lauda 5,
Lörrach 6,
Ludwigsburg 6,
Mannheim 6,
Diosbach 5,
Nagold 6,
Offenburg 6,
Pforzheim 7,
Rastatt 5,
Ravensburg . 5,
Reutlingen 6,Rottweil 6,
Sigmaringen 5,
Stuttgart 7.
Tuttlingen 5,Ulm 7,
Billingen 5,
Waldshut 5,
Weinheim 5.

i

Ich ersuche di» wirtschaftlichen Bereinigungen der Arbeit»geber und Arbeitnehmer , ihre Vorschlagslisten für die Beisitzer
- und deren Stellvertreter in den Verwaltungsausschüffen dereinzelnen Arbeitsämter gemäß § 6 Abs. 1 des Gesetzes bisspätestens 25. Juni d. I . im Benehmen mit ihren etwaigenLandesverbänden und durch deren Vermittlung bei mir (An¬schrift : Stuttgart , Heg»lstr. Nr . 1, Postschkiehfach Nr . 227) .einzureichen. Soweit nicht für die Arbeitgeber - oder Arbeit»nehmergruppe einheitliche Vorschläge gemocht werden — solchewären außerordentlich , erwünscht —, bitte ich ferner , den Vor¬schlägen die gemäß § 6 Abs . 2 erforderlichen Unterlagen bei¬zufügen . Nach 8 14 sollen in allen Organen der ReichsanstaltFrauen vertreten sein. Ich . bitte, dieser Bestimmung bei deneinzureichenden Vorschlägen Rechnung zu tragen .Stuttgart , den 5 . Juni 1928.

K ä l i n.
l -

Maul - und Klauenseuche
Rach Meldungen der Bezirkstierärzte waren am 1. Junt .1928 verseucht:
Amtsbezirke : Freiburg : Gemeinden : Freiburg .Kehl: Legelshurst,
Pforzheim : Königsbach.

Badisches Statistische» Landesamt

personeller Heil
Ernennungen . Versetzungen , Zuruhrsetzungen »ft»

tot phmmäßigm Beamte»
Km» dem Bereich des Ministerium » de» Inner »

Ernannt :
Das Staatsministerium hat den Regierungsrat vr . MfrehSchühltz im Mmistorium das Innern zum . stellvertoetende« .Vorstandsmitglied des Landesjugendamts ernannt .

Planmäßig angestellt :
Kanzieigehilfe Ewald Kockro beim Bezirksamt Karlsruheals Kanzleiassistent.

Bersetzt:
Kanzleiaffistentin Elsa Heck beim BezirKamt Karlsruhezum Gewerbeaufsichtsamt in Karlsruhe .
Au» dem Bereich des Ministermms der Finanzen

übertrage « :
Dem - Fovstrat Karl J »»»ha««s in . gell a. H. das Fo^ tamt .Radolfzell .
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